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Schweizerisches Nationalmuseum — Wettbewerb

Wettbewerb
Ach so!

Auflösung Titelseite —

Was mag das sein?
— Neues Rätsel —

Nein, das Mondhorn ist kein Berg irgendwo in den
Walliser Alpen, sondern ein Gegenstand aus der
Bronzezeit. Wie der Name schon andeutet, hat

es die Form von einem Paar Hörner - oder eben

dem sichelförmigen Mond. Gefunden hat man
solche Mondhörner aus Ton bei archäologischen
Grabungen in ganz Mitteleuropa, darunter auch

in Basel und Zürich. Wozu sie verwendet wurden,

weiss man nicht mit Sicherheit, Forschende

vermuten aber, dass Mondhörner eine kultische

Bedeutung haben. Denn der Mond steht für die

Jahreszeiten und Stierhörner symbolisierten oft
Fruchtbarkeit - beides Dinge, die in den frühen
bäuerlichen Kulturen, also auch in der Bronzezeit

(1300 - 800 v.Ch.), wichtig waren. Mit ihren meist

knapp unter 20 Zentimetern Höhe sind sie zu
klein, als dass sie in öffentlichen Heiligtümern eine

Rolle gespielt hätten. Man nimmt daher an, dass

sie wohl eher als Hausaltäre Verwendung fanden.

Das könnte auch erklären, warum so viel Arbeit in
die Verzierung eines eigentlich sehr zerbrechlichen

Gegenstands investiertwurde - und warum jeweils
nur die Vorderseite so sorgfältig bearbeitet ist.
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Tipp:
Er ist circa 200

Jahre alt.

Können Sie erraten, wofür der Gegenstand aufdem
Bild gebraucht worden sein mag? Sie haben die

Antwort herausgefunden? Schreiben Sie sie bis

zum 1. November 2016 an:

magazin@snm.admin.ch

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir eine

Mitgliedschaft in der Gesellschaft Landesmuseum
Zürich (GLM). Die GLM-Karte ermöglicht Ihnen
und zwei Gästen freien Eintritt in alle Häuser des

Schweizerischen Nationalmuseums. Ausserdem
sind Sie Gast an allen exklusiven GLM-Veranstal-

tungen. Die Lösung des Rätsels erfahren Sie im
nächsten Museumsmagazin, das Ende Januar 2017
erscheint.
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